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Vom IS. bis 2S . Sept.
haben die Vostbotea und Briefträger die
Zeitungsgelder für das nächste Vierteljahr
cinzuziehen . Es empfiehlt sich, die Erneuer¬
ung des Abonnements bei dieser Gelegen¬
heit vorzunehmen und sich die weitere und
pünktliche Zustellung unserer Zeitung zu

sichern. : -: :

Der Krieg.
ß WTB . Großes Hauptquartier , 17 . Sept . (Amt ich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
< Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

- In Flandern rege Erkundungstäfigkeit . Südlich von
Dp

'
ern scheiterten Teilangriffe d es Feindes . !
Mn der Kanalstellung brachten pommersche Grena¬

diere von erneuten Vorstößen gegen den Feind bei Sauchy-
Cauchy Gefangene zurück . In der Gegend von Havrin-
court steigerte sich der Artilleriekampf am frühen Mor¬
gen vorübergehend zu großer Stärke . Keine Jnfanterie-
tätigkeit . .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen Ailette und Aisne dauerten die heftigen An¬

griffe des Feindes fort . Wir nahmen den Ostrand der
Höhe östlich Vauxaillon, auf der der Feind Fuß
faßte , wieder . An der von Laffaux nach Osten führenden
Straße drückte uns der Feind etwas zurück . Am Nach¬
mittag nach stärkstem Artilleriefeuer erneut vorbrechende
Angriffe des Feindes scheiterten an den Gegenstößen
der dort kämpfenden hannoverschen, braunschweigischem
und oldenburgischen Reserveregimenter . Sie schoben am
Abend,ihre Linien zum Teil wieder vor . Auch*die südlich
anschließende brandenburgische 5 . Infanteriedivision schlug
mehrfach durch Panzerwagen unterstützte Angriffe des
Feindes ab . Im Südteil von Vailly dauerten Klein-
kämpfe an.

In der Champagne wurde ein nächtlicher Vorstoß
des Feindes südlich von Ripont abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz:
An der Cote Lorraine , bei St . Hilaire und westlich

von Jonville führten wir erfolgreiche Unterneh¬
mungen durch . Teilangriffe des Gegners gegen Haumont
und nordöstlich von Thiaucourt wurden abgewiesen.
Die Artillerietätigkeit beschränkte sich auf Störungsfeuer.

Wir schossen gestern 44 feindliche Flugzeuge ad.
Oberleutnant Lörzer errang seinen 40 . , Leutnant Ru-
mey seinen 35 . und Leutnant Thuy seinen 30 . Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Nun hat er doch eine Pause geinacht, der Marsch-all
Haig . Es ging nicht mehr . Was half es , die Divisionen
immer aufs neue den Deutschen entgegenzuwerfen ! Bis
über die Knie sanken die Truppen im Schlamm ein und
ohne Strümps und Schuh mußten Hunderte von er¬
matteten Soldaten keuchend zurückbleiben. Das waren
die Strapazen , die vordem die deutschen Feldgrauen
bei ihrer Offensive im März wie jetzt wieder beim Rück¬
zug auf die Hindenburgstellung durchzumachen hatten.
Jetzt hat der Engländer das Vergnügen und er wird noch
lange daran zu bauen haben . Und der kommende Winter
eröffnet erst recht keine günstige Perspektive . Haig be¬
treibt daher die Heranfchaffung der schweren Artillerie
so energisch , als es die Beschaffenheit der Straßen inr
aufgegebenen Gebiet irgend zuläßt . Diese sind aber aller¬
dings in einem trostlosen Zustand . Was die deutschen
Pioniere und Armierungssoldaten in 5 Monaten geschaf¬
fen hatten , das haben sie beim Rückzug in 14 Tagen wieder
zerstört und jetzt kommt der für die Engländer entstehende
Zeitverlust unseren Truppen doppelt zugut : sie konnten
die unter erschwerenden Umständen angreifende feindliche
Uebermacht mit größten Verlusten abwehren , solange der
Feind die Unterstützung seiner Artillerie großenteils ent¬
behren mußte , bleiben in dem durch Regen und gesprengte
Kanäle aufgeweichten Boden doch selbst die Panzerwagen
stecken . Zugleich aber konnte die deutsche Verteidigungs¬
stellung werter ausaebaut werden. Jetzt endlich Meint

wenigstens ein Teil per schweren Arullcrie von den Eng¬
ländern in Stellung gebracht worden zu fein und sie
versäumten nicht , das Ereignis sofort durch eine aus¬
giebige Kanonade anzumelden . Der Nachschub von Muni¬
tion ist fortab nicht mehr so leicht wie westlich der
Uncre und an der Somme ; im Munitionsverbrauch

! wird man das mit der Zeit vielleicht spüren . Wir wollen
! sehen, wie lauge die Engländer ihre unfreiwillige Kamp-

sespaufe einhalten . lieber den Nordkanal hinüber mach-
i ten pommersche Grenadiere einen Vorstoß gegen die Fran-
! zosen bei Sauchy-Cauchy , 11 Kilometer nordwestlich
! von Cambrai , .Np Kilometer nördlich der Straße Cam-
! brai — Arras , und brachten Gefangene zurück . Der Zweck

des Angriffs dürften Erkundungen und vielleicht auch
Störungen von Sicherungsarbeiten des Feindes — gerade,
hier ist ja die Hauptbruchstelle des Kanals — gewesen
sein . Der Zweck wurde erreicht. — In Flandern sind
dis Dinge noch ungewiß ; offenbar ist M '

arschall Haig
noch nicht entschlossen , ob er auch hier einen Angriff
größeren Stils wagen soll . Inzwischen erhalten Teil-
rämpse die Parteien in Bewegung.

Südlich der Ailette dauern die Großkämpfe an.
Gesänge es den Franzosen , den östlich Vauxaillon liegen¬
den Höhenrücken von Pinon (südlich der Ailette ) in Besitz
zu bekommen, so würden sie die Damenwegstellung im
Rücken bedrohen . Sich dieser Bergstellnngen zu bemäch¬
tigen , ist daher das von Marschall Fach zäh festgehaltene
nächste Ziel . Bis zum Rand der Vorberge , westlich der
Straße Anizy—Soissons , war der französische Angriff,
schon gelangt . Ein scharfer Gegenstoß verdrängte deü
Feind wieder . Der weirere Angriff von Laffaux— Alle-
mant aus , der in der Richtung der Straße Soissons—
Laon unmittelbar auf den Damenweg bei Fort Mal-
maison abzielt , gewann in östlicher Richtung etwas Boden,
doch wurden Hauptangriffe des Nachmittags von Han¬
noveranern , Braunschweigern und Brandenburgern so
energisch abgeschlagen, daß der Feind sogar seine amj
Morgen gewonnene Stellung wieder aufgeben mußte.
Dieser rechte Flügel der Heeresgruppe Kronprinz hat eine
überaus wichtige Position zu verteidigen . Die Panzer¬
wagen können in diesem zerklüfteten Gelände nur ver¬
hältnismäßig wenig eingesetzt werden . Aber wo nur
die entfernteste Möglichkeit vorliegt , da greift Foch zu
diesem seinem beliebtesten Kampfmittel . Auch in dem
Angriff von Laffaux hat er sie zur Anwendung gebracht .,
Bei Vaillh wird noch gekämpft, es ist aber wohl an«j
zunehmen , daß die Deutschen das Städtchen aufgeben
werden, da die nordostwärts gelegenen ' Höhen völlig ge¬
nügen dürften , die Aisne und die im Aisnetal liegende
Straße und Bahnlinie zu beherrschen. j

In der Woevre -Ebene sind unsere Truppen bei Fres-
nes , St . Hilaire und Jonville bereits wieder zu An¬
griffen übergegangen , die zunächst sich in engeren Rah¬
men hielten und von günstigem Erfolg begleitet waren.
Es ist daraus wohl zu schließen , daß der Rückzug wenig¬
stens vorläufig sein Ende gefunden hat . Wollen die
Amerikaner das Versprechen Wilsons erfüllen , Frank¬
reich das von den Amerikanern eroberte Elsaß -Loth¬
ringen zum Geschenk zu machen , so werden sie jetzt unter
anderen Bedingungen zu fechten haben , als um deck
Winkel von St . Mihiel . Wir werden bald davon hören)
Zunächst sind einmal amerikanische Teilangriffe bei Hau¬
mont und Thiaucourt gescheitert . Durchkommen werden
sie nicht. , - _ ,
. Die Portugiesische Regierung hat dem Ansuchen des
Generals Pershing um portugiesische Arbeiter , die
dem amerikanischen Heere in Frankreich zugeteilt werden
Dollen, damit amerikanische Soldaten , die jetzt zur Arbeit
Unter der Front verwendet werden , für die Front frei
rammen , stattgegeben. Mehrere Tausend portugiesische
Arbeiter werden demnächst nach Frankreich abgehen, j

Dokumente zur französische«
^ „Kultur ".

^ Das Trugbild der französischen
-sDkHZtz- Zivilisation.
Der französische ehemalige Staatsmann und spatere

berühmte Schriftsteller Franpois Guizot (1787—1874)
prägte in seinem 1828 in Paris erschienenen Werk über' die neuere Geschichte am Beginn des Abschnitts über „Die
allgemeine Geschichte der Zivilisation in Europa " die!
bekannten Worte : „Frankreich marschiertmrtzxr

der Zivilisation "
. Der von der wissenschaftlichen Welt

jener Zeit ernsthaft anerkannte Gelehrte suchte nicht ohne
Erfolg gewissermaßen schon durch Autorität seines Na¬
mens einem Trugbild geschichtliche Geltung zu verschaf¬
fen, mit dem bereits seit den Tagen des „ Sonnenkönigs ",
Ludwig XIV . und länger Schmeichler, die ihren Lands¬
leuten gern etwas Angenehmes sagen wollten , das Volk
der Franzosen betört hatten . Wie in unheilvoller Mas¬
sensuggestion wirkte durch den Lauf der Jahrhunderte
der Einfluß dieses künstlich geschaffenen und ebenso künst¬
lich erhaltenen Trugbilds auf die große Masse der Völ¬
ker dieser Erde, die bald in einen Grad der Abhängigkeit
verstrickt wurden , die ihre eigene kulturelle Entwicklung
hemmen oder doch schwer schädigen mußte.

Ter so von den Franzosen selbst geschickt genährten
Ueberschätzung ihrer angeblich hohen kulturellen Ueber-
legenheit, der Verherrlichung Frankreichs als der ur¬
eigenen Stätte der Zivilisation und aller menschlichen
Freiheit folgte bedauerlicherweise erst recht spät die Er-
Ernüchterung . Tie deutschen Freiheitskriege und der
Krieg von 1870/71 hatten zwar schon unbarmherzig
Schleier um Schleier von dem Götzenbild der französischen
Ueberhebung gerissen . — Aber erst der Verlauf des
Weltkriegs , in dem sich politische Verderbnis , hinterlistige
Lügenhaftigkeit und Mangel an jedem menschlichen Ge¬
fühl im französischen Volke so unverhüllt offenbarte,
vermochte die Welt gänzlich von seiner Hohlheit zu über¬
zeugen und in vollem Umfange den schon längst vor¬
geschrittenen politischen wie sittlichen Verfall dieses Volks
nachzuweisen, das einst Bonaparte mit dem schmeichle¬
rischen Ehrennamen der „Grande Nation " zu berauschen
gewußt hat . ,Die zahllosen schmachvollen , jeder Gesittung hohn-
sprechenden und alle völkerrechtlichen Vorschriften miß¬
achtenden Handlungen , die sich gerade die Angehörigen
dieser „ großen Nation " im Verlaufe der vier Jahre des
Weltkriegs haben zu Schulden kommen lassen, haben wohl
Men nur halbwegs Urteilsfähigen und Einsichtigen in
der ganzen Welt die Nebelhastigheit des französischen
Kultnrgötzentums überzeugend dargetan.

Tie Auffassung, daß es edel und menschlich sei , das
persönliche Besitztum der Feinde unangetastet zu lassen,
den wehrlosen verwundeten und kranken Gegner im Kampf
zu schonen , ja nach demselben ihm SSorgfalt und Pflege
angedeihen zu lassen, die unter dem Schutze des Zeb»
chens des Roten Kreuzes stehenden Personen und An¬
stalten zu achten und endlich auch die feindlichen Toten
und ihre Ruhestätten zu ehren, war moralisch schon
lange Gemeingut der gesamten gesitteten Welt gewesen.
Tie oft sogar planmäßge Verletzung dieser einfachen
Menfchenpslichten im gegenwärtigen Kriege stellt daher
einen doppelt schwerwiegenden Rückfall in unmenschliche
und grausame , Gewohnheiten längstvergangener Zeiten
sittlicher Unkultur und Verrohung dar , der den schuldigen
Teil der tiefsten Verachtung der ganzen kultivierten Mit¬
welt preisgeben muh.

Schon vor den im Jahre 1864 in der sog . ersten
und den am 6 . Juli 1906 in der sog . zweiten Genfer
Konvention abgeschlossenen Vereinbarungen über das Völ¬
kerrecht, die von 35 Mächten — darunter einer ganzen
Reihe ini landläufigen Sinne noch als halbziviliesiert zu
bezeichnenden Staaten — unterzeichnet worden waren,
waren deren allgemeine Grundsätze wenn auch noch un¬
verbindliches Gemeingut aller gebildeten und kulturell
hochstehenden Völker gewesen, so daß es nicht Wunder
nimmt , daß nachgewiesenermaßen in der Zeit von 1581'
bis 1873 nicht weniger als 291 Einzelverträge in die¬
sem Sinne zwischen Kriegführenden zum Abschluß gekom¬
men waren . Auch das .Haager Abkommen vom 18 . Ok¬
tober 1907 trug diesen wichtigsten Grundsätzen der Mensch¬
lichkeit an hervorragender Stelle ausdrücklich Rechnung.
Gegen alle diese rechtsverbindlich niedergelegten Ueberein-
kommen haben in dem gegenwärtigen Kriege die fran¬
zösischen Truppen in zahllosen Fällen häufig sogar plan¬
mäßig in unwürdigster Weise verstoßen.

Das vom Kriegsministerium durch die „ Mi¬
litär - Untersuch ungs stelle für Verletz ungen
des Kriegsrechts" bisher gesammelte amtliche Be¬
weismaterial stellt das Ergebnis auf Grund eidlicher ge¬
richtlicher Vernehmungen und dienstlicher Meldungen vör-
genommener Untersuchungen dar , ist daher als einwands¬
frei festgestellt zu bezeichnen und trotz der in der Natur
der Tinge liegenden Beschränkung der tatsächlichen Fest¬
stellungsmöglichkeit überaus umfangreich . Es bildet eine
Folge von Dokumenten zur richtigen Einschätzung der
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Il ^ ruchtl'nSer Wirwn muß, da es sich ganz überwiegendnicht etwa um bedauerliche Einzelfälle , sondern zumeistum eure vorbedachte Nichtachtung dieser Vereinbarungen
handelt , chr dre der französische Staat und die französische
Oberste Heeresleitung rechtlich und moralisch die Schuld

Wieder eme Krise?
Berlin , 16 . Sept . Nachdem der Reichskanzler

^gestern die Führer der Zentrumssraktion , der Fortschr.
Volkspartei und der Sozialdemokraten in A/Lstundiger
Unterredung empfangen hatte , waren heute nachmittag
Graf Westarp (Kons . ) , darauf Abg. Stresemann (Natl .)
mnd später die Staatssekretäre Wallraf , Graf v . Rödern
mnd v . Kintze erschienen . — Wie bekannt gegeben wird , soll
jinfolge der österreichisch - ungarischen Friedensnote der
Hauptausschuß des Reichstags am 24 . September zu
einer außerordentlichen Sitzung zusammentreten . — Der
Fraktionsvorsitzende des Zentrums , Abg. Gröber,
wurde nach Blättermeldungen im Sonderzug von Heil-
Nronn nach Berlin zu den Beratungen beim Reichskanz¬
ler geholt.

Besondere Bedeutung legt man in politischen Kreisen
einer Besprechung bei, die der Führer der National¬
liberalen , Stresemann, am Montag mit dem Zen¬
trumsführer , Gröber, hatte.

Wie verlautet , wird sich die Neichsregierung dent
Schritte der österreichischen Regierung anschließen, wenn¬
gleich sie sich nicht verhehlt, daß die Aussicht ans Erfolg
gering yt . Gegenüber den Blättermeldungen , daß die
Führer der Mehrheitsparteien dem Reichskanzler ihr Be¬
fremden ausgedrückt hätten , daß sie von der Reichs¬
leirung über den Schritt Burians in Unkenntnis gelassen
worden seien , wird mitgeteill , daß die Reichsregierung,
zwar von der Absicht des Friedensangebots Kenntnis
gehabt habe, daß ihr aber die Einzelheiten auch erst,
durch die amtliche Note bekannt geworden seien, so daß
sie nicht in der Lage gewesen sei, den Parteiführern
früher Mitteilung zu machen.

Der „Vorwärts " schreibt : Eine tiefe Bewegung geht
durch Deutschland. Ihr erster Niederschlag ist die Ein¬
berufung des Hauptausschusscs. Der Vorsitzende , Ge¬
nosse Ebert, drängte seit Wochen auf die Einberufung.
Hoffentlich wird es auch gelingen , baldigst den Reichs¬
sag . zusammentreten zu lassen. Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion ist für morgen zu einer gemeinsamen
! Sitzung mit dem Parteiausschuß eingeladen . Die national-
liberale Reichstagssraktion tritt heute zusammen . Die
Nationalliberalen haben offenbar die Empfindung , daß
der Schwerpunkt der Entscheidung von der gegen¬
wärtigen Regierung ab rückt und immer mehr
zur Reichstagsmehrheit hinüberrückt. Da
möchte sie den Anschluß nicht verfassen . Alle diese Augen¬
blicksanzeichen , meint das Blatt , lassen erkennen, daß
man in Deutschland im Vorgefühl einer ernsten Kri¬
se n st immun g lebt.

Französischer Heeresbericht vom 16 . Sept . nachmittags : Lest- '
Nch von Vauxaillon nahmen wir Sen Pfaffenberg , wobei gegen !
300 Gefangene gemacht wurden . Wir bemächtigten uns Vaillys.
In Lothringen führten die Franzosen einen Handstreich in der j
Gegend von Leintrey aus und machten Gefangene . -

Unsere Zeitung bestellen!

Die Ereignisse iw Ofteir.
Moskau , 17 . Sept . Ta über die Durchführung

der Roten Schreckensherrschaft (Terror ) gegen die Gegen-
revolutiouäre mit dem Vorsitzenden des Revolutions-
gerichtshofs, Ktyleuko, Meinungsverschiedenheiten entstan¬
den waren , ist der Volkskommissar für Justiz zurück-
getreten . Zu seinem Nachfolger wurde Rurky ernannt.

Petersburg , 17 . Sept. Tie Bolschewik! wurden
Don englischen, amerikanischen und französischen Abtei¬
lungen au der Front von Archangelsk geschlagen . Eine
Anzahl Offiziere ging zu den, Engländern über . .

Der Krieg mit Italien.
Italienisch «? Heeresbericht vom 16 . Sept . : Heute morgen

führten unsere Infanterieabtcilungen ln der Gegend nördlich und
nordwestlich des Grappa kühne Handstreiche gegen die feindlichen
Linien aus . Zahlreiche Maschinengewehre wurden erbeutet. Luft¬
schiffe des Heeres und der Marine bewarfen militärische Ziele
Himer der feindlichen Front mit insgesamt SV 000 Kilo Bomben.

Neues vom Tage»
Die christlichen Metallarbeiter an Sen Kaiser.

Duisburg , 17 . Sept. Tie 8 . Vollversammlung
des Christlichen Metallarbeiterverbands hat folgendes
Telegramm an den Kaiser abgesandt : Tie in Duis¬
burg tagende Generalversammlung des Christlichen Me¬
tallarbeiterverbandes Deutschlands, der etwa 100000
Mitglieder umfaßt , sendet Ew . Majestät ehrerbietigen
Tank für die lmdesväterlichen Worte , die Ew . Majestät
von den Krupp ' schen Werken aus an die gesamte deut¬
sche Arbeiterschaft gerichtet haben und die in unser
aller Herzen wärmsten Widerhall fanden . Tie christlich¬
nationale Arbeiterschaft gelobt Ew . Majestät unverbrüch¬
liche Treue und weist den Versuch der Feinde , zwischen
dem deutschen Volk und seinem Kaiser Mißtrauen zu
stiften, mit Verachtung und Empörung zurück . Wir
wollen durch rastlose Pslichtcruillung , hart wie Stahl
an der Front wie in der Heimat, helfen, den Vernich¬
tungswillen der Feinde zu brechen und dem deutschen
Vaterland eine neue glückliche Zukunft zu sichern.

Der Alldeutsche Verband.
Hannover , 17 . Sept . Im Verlauf des Tagung

des Alldeutschen Verbands teilte der Verbandsvorsitzende
Justizrat Claß mit , daß der geschäftsführende Ausschuß
die Stellungnahme des Verbandes zur Judenfrage
eingehend prüfen und dann der nächsten Verbandssitzung
Vorschläge unterbreiten werde.

König Haaksn in Stockholm.
Stockholm. 16. Sept. Der König von Norwegen

ist hier eingetrofsen . Cs ist daS der erste Besuch des
Königs seit seiner Thronbesteigung özw . der Lostren-
uung Norwegens von Schweden.

Neutrale Friedensbemühungen?
Bern , 16 . Sept . Gerüchtweise verlautet , die neu¬

tralen Regierungen wollen in Gemeinschaft mit dem
Vatikan Schritte zur Einleitung von Friedensunterhand¬
lungen unternehmen.

Die Feinde überWurrans Friedensangebot.
London , 17 . Sept . Der Minister des Auswärtigen

Balfour besprach bei einem Festessen deb Presse die
österreichische Friedensnote . Die Note gebe nicht die
geringste Hoffnung zum Frieden ; die Vorschläge könnten
zu nichts führen.

Ein treu Gedenken , lieb ' Erinnern,
Das ist die Herrlichste der Gaben,
Die wir von Gott empfangen haben —
Das ist der goldne Zauberring,
Der auferstehen macht im Innern,
Was uns nach außen unterging.

Die Frau mit den Karsukel-
steine«.

Roman von E . Marlitt.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Es bleibt ihnen dann immer noch mehr als
zenug —"

„In deinen Äugen, vielleicht , aber nicht rn denen
der Wett ! . . . Gleichen ist eine der ersten Partien
tm Lande , und wenn sie auch kopflos genug die glän¬
zendsten Aussichten jetzt noch von der Hand weist, so
Wird und muß doch eine Zeit kommen, wo sie verständig
wird und diese Tinge ansieht, wie sie sind . Wie es
aber um diese brillanten Aussichten stehen würde, wenn
ein Drittel des Lamprcchtschen .Vermögens einem Nach¬
geborenen zufiele , darüber bin ich keinen Augenblick
im Zweifel.

"
„Ein Mädchen wie Margarete wird begehrt wer¬

den , auch wenn ihr Vermögen noch so sehr zusammen-
schmitzt," sagte Herbert. Er war ans Fenster ge¬
treten , wo er abgewendet von seiner Mutter ver¬
harrte . „Je weniger, desto besser '? setzte er fast mur¬
melnd hinzu.

Sie schlug die Hände über den Kopf zusammen.
„Die Grete ? Ohne Geld ? Was machst du dir für
Illusionen , Herbert ! — Nimm ihr diesen Nimbus,
und das schmächtige Ding wird sein wie ein . arme<
Vogel, dem man allen FedeOchmuck aus .-.ecrpsi hat!

. . . Nun wahrhaftig , säst möchte ich wünschen , du
kämst nach meinem Tod in die Lage , das Mädchen
unter die Haube bringen zu müssen !"

. „Das sollte mir nicht schwer werden .
" sagte e<

mir eurem unu .ertlichen Lächeln . .
22 .

H ute lag die Sonne breit über der Stadt , eine
bleiche , machtlose Wintersonne , die vergeblich an dem
srostgehärteten Schneepanzer der Dächer sog und leckte.
Die zarten , sehnsüchtigen Zimmerblumen hinter den
Fenstern freuten sich aber trotz alledem des blassen
Sonnenlächelns , unü Papchen im Salon der Frau
Amtsrätin schrie und lärmte . Er hatte seit langem
nicht so viel Kosenamen , so viel Biskuit und .Zucker¬
brot von seiner Herrin erhalten , als heute . Es war
überhaupt , als fliege noch ein besonderer Sonnenschein
durch die vornehme obere Etage des Lamprechtshauses.
Die Bettelkinder bekamen mehr Brot und weniger
Strafpredigten als gewöhnlich , die Köchin verlceß öfter
als billig ihren Kochherd, um den schönen, fast noch
neuen Hut immer wieder aufzuprobieren , den ihr die
Frau Amtsrätin geschenkt hatte.

Drunten in der Lamprschtschen Küche sah es anders
aus . Um das Packhaus hatte man sich freilich nicht zu
kümmern , wie es seit Jahren Brauch und Gesetz im
Lorderhause war ; aber wenn in einer Wohnung „nur
über den Hos 'nüber" eine Schwerkranke lag , da konnte
es doch ein Christenmensch nicht fertig bringen , zu tun,
als sei dieses Haus ein bloßer Steinhaufen.

Die Austvärterin aus dem Packhause harte tief
bekümmert erzählt , daß Frau Lenz vor einigen Stun¬
den einen Schlaganfalk gehabt habe , sie könne nicht
sprechen und die linke Seite sei gelähmt — der Dok¬
tor , der noch an ihrem Bette sitze , nehme die Sache
sehr bedenklich.

Und die Tränen waren ihr ans den Augen ge¬
schossen bei der Schilderung, wie der alte Herr Lenz
totenblaß im Zimmer auf und ab gehe und die Hände
ringe und in seiner Angst und Herzensnot nicht ein¬
mal einen Blick für den kleinen Max habe , der in
einer Ecke am Bett der Großmama kauere , ihr immer¬
fort in das entstellte Gesicht sähe und auch -nicht der»
kleinsten Mundbissen zu sich nähme.

Nsm , 17 . Sept . Die italienische Presse lehnt das
Friedensangebot Burians entschieden ab ; „Giornale
d 'Jtalia " sagt , Oesterreich-Ungarn wünsche den Frieden
noch mehr als Deutschland, weil seine inneren Zustände
geradezu tragisch seien . Jetzt müsse die Entente alle
Kräfte sammeln , um den feindlichen Heeren die letzten
Schlüge zu versetzen.

Bern , 17 . Sept . Das „Berner Tagbl .
" meint:

Es ist anzunehmen , daß Wilson nun den günstigen
Augenblick ergreifen wird , um seine selbstgewählte Rolle
als Weltfriedensbringer durchzuführen . Wenn er heute
seinen Verbündeten erklärt , jetzt müsse verhandelt wer¬
den , so bleibt dsesen rein nichts anderes übrig , als ja
und Amen zu sagen, denn allein werden sie nicht mehr
kämpfen wollen.

Amtliches.
Weizenvormehl.

Es wird den Versorgmigsüerechtigten vom 1 . Oktober
für die Weizenmehlmarkei! ein Weizenvormehl verabfolgt
werden. Die Mehlhandlungen und Bäckereien dürfen dieses
Weizenvormehl nur zur Einlösung der Weizenmehlmarken
( sog . Punktmarken ) sowie der Krankcninchlmarken verwenden.
Die Herstellung von Weißbrot und Kuchen aus diesem
Mehl ist den Bäckereien untersagt , nur Weißbrot für Kranke
darf daraus beieilet und gegen Krankenmarken abgegeben
werden.

Nagold , den 17 . Sept . 1918 . Reg .-Rat Kommerell.

lMtenrteig . 18 . September 1818.
* Das Eis . Kreuz haben erhalten : Fahrer Wilhelm

Bäzner, Inhaber der Silb . Verdienstmedaille, Sohn des
Friedrich Bäzner Fuhrmann von Enztal. Landst . Fr.
Etzel vonNeubulach, zugl . auch die Silb . Verdienst¬
medaille Schütze Hermann Seeger vonNagold;
Musk , Gotih . Brenner, Sohn des Schneider Brenner
in Wildberg.

' Fürs Vaterland gefallen . Nach längerer Pause
ist hier wieder ein Kriegsopfer zu verzeichnen . Es betrifft
dies die Familie des Maurermeisters Joel Walz beim
Friedhof , dessen Sohn Georg durch einen Kopfschuß nach
4 jähr . ireuer Pflichterfüllung den Heldentod erlitten hat.
Mit ihm ist ein hoffnungsvoller Sohn in der Blüte seiner
Jahre dahingegaugen, der eine große schmerzliche Lücke in
den Kreis seiner Familie gerissen hat . Ehre seinem An¬
denken !

ö . Sitzung des Gemeindrrats vom 17. September.
Durch den Gemeinderat fand vor Beginn der Sitzung eine
Besichtigung des Betriebs der durch die Milchversorgungs-
stclle Nagold hier eingerichteten Molkerei und Käserei statt.
Der Betriebsleiter gab hiezu die nötigen Erklärungen , welche
uii: Interesse ausgenommen wurden. — Im Anschluß hieran
wird nmgetcilt , oaß der den Zwecken des Schlachthauses
dienende , stn Jahre 1904 aufgestellte sog . Friedrichsmotor nicht
mehr leistungsfähig und ein Ersatz in Bälde dringend ge¬
boten sei . Stadtbaumeister Henßler berichtet , daß ihm ein
7 ? .8 starker , gebrauchter, stehender Kreuzrohrkessel zum
Preise von ^ 2909 angeboten sei, der den Anforderungen
für längere Zeit genügen werde . Im Hinblick darauf , daß
die Beschaffung eines neuen Kessels in Bälde zu annehm¬
barem Preise derzeit schwierig ist , beschließt der Gemeinde¬
rot die Annahme des Angebots . — Der Vorsitzende bringt
das Ergebnis des städt. Obstverkaufs zur Kenntnis ; der
durch die Anft-.ühmrtommtssion zu 247 Ztr . geschätzte Er-

»!»«,> ,»>I» « >!>»>
! rrnv Dann patte sie ver alten Köchin weiter int-
! Ohr geryunt , Franz Lenz habe schon den ganzen Tag

Aber sehr aufgeregt ausgesehen, und nachmittags ser
^dsr alte Herr nach Hause gekommen, ganz weiß im
Gesicht und mit einer so heiseren Stimme , als ver-
Icchze ihm die Kehle . Sie , die Auswärterin , sei in
die Küche an ihre Äufrvaschgelte gegangen ; aber gleich
darauf habe sie einen dumpfen Fall gehört, und das
sei drüben im Zimmer die Frau Lenz gewesen , die zu
Boden gestürzt sei . . .

Was geschehen sein müsse, worüber sich die arme
Frau erschreckt habe , wisse sie nicht , hatte die Aus-
würterin gesagt . Aber die Frau Amtsrätin wußte
es — der Landrat hatte den alten Lenz auf das Amt
kommen lassen , um ihm die unerbittliche Tatsache mit-
zuteilen , daß sich nichts , auch nicht das kleinste Papier¬
blättchen, nicht die geringste Notiz , weder über den ge¬
setzlichen Eheoollzug des verstorbenen Kommerzienrates
mit seiner zweiten Frau , noch bezüglich des nachge-
bvrenen Sohnes gefunden habe . -

Das Geheimnis, das vom Packhause herüber mit
seinen Fäden das stolze Vorderhaus zu umspinnen
gedroht hatte , schien somit dem Dunkel verfallen . Noch
blieb dem alten Lenz allerdings die persönliche Nach¬
forschung in den Kirchen von London, wo die Trau¬
ung seine- Tochter , die Taufe seines Enkels stattge-

j sunden; a..An in dem Briefe der jungen Frau war
, die Kirche nicht genannt , in welcher sie „als glückseliges
! Weib an seiner Seite gestanden und den Ehering
i empfangen habe"

. . . .
Der alte Lenz hatte ferner dem Landrat erzählt,

er habe eines Tages von der Pflegerin seiner Tochter,
die zugleich ihre Freundin gewesen , die Nachricht er¬
halten , daß ihm ein Enkel geboren sei , und drei
Tage später sei ein Telegramm eingelausen mit der
Meldung , daß die junge Frau im Sterben liege . Er
habe zwar schleunigst die Reise nach London angetre¬
ten , um sein einziges Kind noch einmal zu sehen,
sei aber doch zu spät gekommen — die Erde Hab«
sie bereits gedeckt . —

Fortsetzung folgt.



trag erbrachte einen Gesamterlös von 3724.75. — Die
Anschaffung eines 2 . ZiegenbockZ zum Preise von 80
für die städtische Zicgcnböckhaltuig wird genehmig : . — Di -'
Farrenhaltrmg benötigt 150 Ztr . Metzen, welches mvsittchsi
bald beschafft werden soll . — Es ergibt sich die Notwendig¬
keit, das Register über die von der Smdtgemeinde vermie
teten Plätze einer Durchsicht zu unterziehen, die Plätze selbst
teilweise in Augenschein zu nehmen und die Cmmmsäize
neu zu regeln ; mit den Arbeiten hiefür wird eine Kom¬
mission betraut. — Ein Antrag auf Reichsfamilienumer-
stützung findet in befürwortendem Sinne seine Erledigung.

— WohuungsSeschlagnahrne . Angesichts des
herrschenden Wohnungsmangels und der derzeitigen Un¬
möglichkeit , entsprechende Neubauten auszusühren , hat das

stellv . Generalkommando des 13 . (württ . ) Armeekorps
unterm 12 . Sept . eine Verordnung erlassen, die 1 . die
Verminderung des Wohnraums durch Abbruch oder Um¬
wandlung zu Geschäftsräumen ohne Genehmigung der Ge¬
meinde, 2 . das unbegründete Zurückhalten verfüg¬
baren privaten Wohnraums verbietet . Demzufolge m ü s -
!sen Wohnungen vermietet werden , die leerstehen oder
ohne ernstlichen Bedarf eingerichtet sind oder noch im
Kriege vermietet oder weitervermietet waren . Das Ver¬
bot erfaßt nur selbständige Wohnungen , nicht Wohnnngs-
teile oder einzelne Zimmer . Dabei sollen billige Rück¬
sichten genommen werden , sollen nichtbenutzte Wohnungen , -

deren Inhaber zum Heer eingezogen sind, außer Be¬
tracht bleiben. Neben eigentlichen Wohnungen sind auch
leerstehende Läden, Wirtschaftsräume usw . zur zwangs¬
weisen Vermietung ins Auge gefaßt . Die Vermietung
ist den Gemeinden übertragen , die eine zeitweilige
Zwangsenteignung der Nutzung solcher Räume verlangen
kann, die trotz Fristsetzung vom Inhaber ohne triftigen
Grund nicht für den allgemeinen Wohnungsbedgrf nutzbar
gemacht werden . Die Gemeinde haftet dem Inhaber für
Miete ,Aufwand und Schaden , aber dieser hat ohne
Widerspruch die ihm zugewiesenen Personen auszuneh¬
men, — ein Grund für verständige Hausbesitzer usw . ,
das Zwangsverfahren durch freihändige Vermietung zu
vermeiden.

— Der Engere Ausschutz der Fortschritt¬
lichen Volkspartei setzt sich folgendermaßen zusam¬
men : Bon Groß -Stuttgart : Elsas , Dr ., Rechtsanwalt;
Fischer, J „ Privatier ; Fischer, I . , Landtagsabgeordneter;
Göhrum , Rechtsanwalt ; Hausmann , C ., Handelsgärt¬
ner ; Haußmann , C ., Abgeordneter ; Hofsmann , L ., Pro¬
fessor ; Jlg , Paul , Prokurist ; Kercher, R . , Stadtgeometer;

Löchuer, Abgeordneter ; Payer , Fritz, Rechtsanwalt ; Frl . -
Math . Plank ; Reis, Karl , Privatier ; Reis j . , Dr . ,
Rechtsanwalt ; Schmidt , K-, Chefredakteur : Vötter , Otto,
-Hofslaschnermeister: Esenwein, Stadtpfnrrer , Gaisburg ; ,

Fuchs , Arbell rsekrNär , Cannstatt ; Nüßle , Hauptlehrer , '
Cannstatt ; von außerhalb Groß - Stuttgart : Bruckmann, :
Abgeordneter , Heilbronn ; Bürk , Rich . , Schwenningen;
Eisele, Tr . Abgeordn . , Vaihingen -Enz ; Herrmann , Hand- ^
werkskammersekr., Reutlingen ; Käß, R ., Fabr ., Backnang ; ^
Köhler, Professor , Biberach ; Krauß , Rich . , Fabrikant , .
Gönningen ; Kübler , Postsekretär , Geislingen : Leibfried, !
Abgeordneter , Sindelfingen ; Liesching , Abgeordneter , '
Berlin ; Linkenheil, Katastergeometer , Schramberg ; Loch- ,
ner , Oberamtspfleger , Nürtingen ; Roth , Emil,Fabriram , '

Reutlingen ; Schleicher, Forstmeister , Leonöerg : Schock,
Abgeordneter , Münster bei Gaildorf ; Staudenmeyer , Ab- j
geordneter , Calw ; Varnhold , Arbeitersekretär , Ulm.

— Unbegründete Befürchtung . Aus dem Lande
herrscht da und dort die Meinung , daß nach den: Krieg !
das Geld der Darlehenskassenvereine vom Staate einge- '

zogen werde. Hier liegt nun eine Verwechslung mit den !
sog . Kriegs -Darlehenskassen vor , die einige Zeit nach !
Beendigung des Kriegs aufgehoben werden, d . h . die j
setzt im Umlauf befindlichen Tarleheuskassenscheine (zu !
1 , 2 . 6, 20 und 50 Mark ) werden dann wieder ein- i
gezogen werden . Diese Kriegs-Darlehenskassen haben mit !
unseren landwirtschaftlichen Genossenschaften nicht das ^
Geringste zu tun , es ist daher jede Befürchtung über i
eine etwaige Geldenteignung bei den bäuerlichen Dar - !
lehenskassenvereinen mehr als überflüssig. Diese aus j
'der Selbstverwaltung beruhenden Tarlehenskassenvereine !
werden nach menschlichem Ermessen niemals anderen als
den seitherigen Zwecken dienen . -

— Arbeiterwschettkurteu . Die Arbeiterwochen- !
karten gelten vom Montag , den 23 . September an !
wieder eine Woche (statt 14 Tage ) . Gewöhnliche Ar- s
deiterwochenkarten, die vor dem 23 . September ausge - !
'geben sind, berechtigen noch zur Fahrt innerhalb 14 ^
-Tagen , .von: Lösungstag an gerechnet. An Arbeiter in
Betrieben , wo nicht an allen Werktagen gearbeitet wird,
sind wie bisher aus Verlangen besondere Wochenkarten
äuszugeben.

* Nagold , 17. Sept. (Gedenktag.) In der Nacht vom
17 . zum 18 . Sevtember waren es 25 Jahre , daß Nagold
in der Nacht vom Sonntag auf Montag die große
Fe : . sbrun st°heimgesucht , welche dreißig Häuser einge-
äsch. ,

" 't
* Calw , 17 . Sept . ( Gefallen . ) Der Kommandeur des

würck. Landst .-Jnf . -Batl . Ludwigsburg , Major Barei ß,
früher beim Bezirksbauamt Calw , ist gefallen. Nach Kriegs¬
beginn stellte er sich , sein umfangreiches Amt als Baurat
und Bezirksbauinspektor in Luvwigsburg verlassend, noch
im Alter von 60 Jahren dem Dienst des Vaterlandes als
Hauptmann d . L . zur Verfügung . Bald erhielt er die Be¬
förderung zum Major M,d die Führung des Bataillons.
Von einer Verwundung vor Jahresfrist wiederhergestellt,
nahm er in in den letzten Tagen an oen schweren Kämpfen
bei Thiaumont teil, wo er im Granatieuer den Heldentod
fand.

Freudenstadt , 17 . Sept . Wie durch Inserate be¬
kannt gemacht , hält die Gewe 7 bebank Freuden stadt

! am 22. Sept . eine außerordentliche Generalversammlung
- ab, bei der die Statuten , die seit dem 1 . Oktober 1889
' gültig find , einer gründlichen Erneuerung unterzogen wer¬

den sollen. Die Hauvtänderung besteht darin , daß infolge
j des großen Aufschwungs, welchen die Genossenschaft in den
i letzlen Jahren genommen hat, die Geschäfte nicht mehr nur
^ von einem ständigen Vorstandsmitgliede besorgt werden,
i sondern daß in Zukunft zwei Vorstandsmitglieder (Direktor

u. Kassiert ständig im Geschäftslokal anwesend sein müssen.
- Ferner soll der Aufsichtsrat in Zukunft aus 12 statt seit-
! her aus 8 Mitgliedern bestehen , von denen 8 in Freuden-

stadt und 4 im Bezirk Freudenstadt ihren Wohnsitz haben
! müssen . Eine weitere Aenderung ist, daß das Geschästs-
^ guiüaben mit 500 beim Eintritt als Mitglied sofort
! oder in Raten bezahlt werden kann . Ferner soll der Ge-
s ncralveriammlung die Beschlußfassung über den Kauf eines
' Hauses vorgelegt werden. Der Aufsichtsrat wird der Ge¬

neralversammlung den Ankauf des seitherigen Bankgebäudss
^ in Vorschlag bringen.

' Schramberg , 16 . Sept . Die Firma Hamburg Ame-
' rikanische Uhrenfabrik brachte am letzten Samstag den Be-
' trag von 250 000 zur Auszahlung an Kriegerwitwen
! und Angehörige von Gefallenen ihrer Beamten und Arbeiter.
! Für 44 Krieaspalenkinder wurde der Betrag von je 500
^ ^ auf der Sparkasse angelegt.
> G .K . G . Stuttgart , 17 . Sept . (Die Opfer des Flieger-

übcrsalls . Heute Vormittag sind die beiden bisher ver-
. mißten Personen : Frau Rosine Mehren und das Kind
> Liesa Weis , tot geborgen worden . Die Zahl der Todes-
' Opfer bei Einsturz des durch eine Fliegerbombe am 15.
l 9 . Vorm , zirtrümmerten Hauses hat sich somit leider auf 11
i erhöht . — Maßregeln betreffend die möglichst rasch und

verstärke Durchführung der Alarmierung für künftige Fälle
sind eingcleitet.

(-) Stuttgart , 17 . Sept . (80 Jahre .) Der frü¬
here Finanzminister Dr . v. Zeyer begeht am nächsten
Donnerstag seinen 80 . Geburtstag . Er hat von 1898
bis 1908 das Finanzministerium geleitet.

(-) Vaihingen a . F ., 17 . Sept . (Keine Fleifch-
n o t . ) Bei einer Haussuchung hier wurden fünf Rinds¬

häute und über drei Zentner Fleisch gefunden.
G HerSertingen , 17 . Sept . ( Unterbrochen «:

Geschäftsreise . ) Ein hiesiges Fräulein hatte trotz
der Lebensmittelknappheit 110 Eier erübrigen können,

l und gedachte , sie in Tuttlingen abzusetzen . Aber m
'

Mengen wurden ihr vom Landjäger die Eier abgenom-
! men und der Samm ? l >telle Liiaeteilt. - —"

Der Wsinwrrcher.
Tie Mitteilungen des Kgl. Statistischen Landesamts

.schreiben:
Man wird nicht umhin können, den Weingärt-

^ nern einen erheblichen Preis zu gönnen , zumal für
ein so gutes Gewächs wie das vom Jahre 1917 war.
Nun ist bekanntlich die Schwankung im Ertrag der
Weinberge im Reich so groß , daß jedes Versagen eines
Herbstes angesichts der gesperrten Einfuhr ausländischer
Weine den Weinen von 1917 , aber auch von frühe¬
ren Jahrgängen einen Seltenheitscharakter geben mußte.
Dieser Seltenheitscharakter steht bis zu einem gewissen

, Grade einzigartig da, weil der Wein kein Nahrungsmittel
i im engeren Sinn , sondern ein Genußmittel , je nachdem
! ein Geselligkeitsmittel , seltener ein Heilmittel ist. Man
: wird es vielleicht bedenklicher finden , dafür zu sorgen,

daß 16jährige junge Leute im Wirtshaus den Liter-
Wein um 4 Mark trinken können, als dafür zu sorgen,
daß sie auch um 8 Mark keinen — bekommen! Wenn
man bei den Bieren die sehr verminderte Beschaf¬
fenheit den Preisen gegenüberstellt , so wird man
auf eine ähnliche Preishebung stoßen, wie beim
Wein.

Beim Wein in Württemberg liegt das Bedenk¬
liche wo ganz anders als auf dem Gebiete des Preiswu¬
chers. Es sind ganz neue Kreise von Verbrau¬
chern in den Wirts cha ften entstanden , welche bereit
sind , jeden Preis anzulegen . Diese Kreise näher zu
schildern, ist nicht nötig . Man würde sich wundern,
wenn man für gewisse Weinwirtschaften eine Statistik
der Besucher vorsühren könnte. Es darf als Tatsache
ausgesprochen werden, daß beispielsweise auch der Be¬
such von Wirtschaften durch das weibliche Geschlecht, teils

! in Begleitung , teils ohne Begleitung des männlichen,
ganz andere Ausdehnung und Formen angenommen hat,
als im Frieden . Ueberblickt man die Sachlage , so wird
man nicht umhin können, festzustellen , daß „ Weinwucher"
nicht die richtige oder wenigstens nicht die erschöpfende Be¬
zeichnung für die vorliegenden verschiedenartigen Erschei¬
nungen ist.

Oesters konnte man in der letzten Zeit in den Zei¬
tungen lesen , welch hohe Preise bei Weinversteigerungen
in der Pfalz , im Frankenland und anderwärts erzielt wor¬
den sind und erzielt werden. In Württemberg , wo in
diesem Jahr auch Anzeichen dafür Vorlagen, daß von Leu¬
ten , die seither niemals Wein versteigerten , diese Ver¬
steigerungsart benützt werden könnte, ist den Weinver¬
steigerungen mit ihren preistreibenden Wirkungen dadurch
ein Riegel vorgeschoben worden , daß auf .Grund einer
Ministerialverfügung vom 1 . März 1918 ab bis aus
weiteres Wein überhaupt nicht mehr verstei¬
gert werden darf , auch wenn es sich um eigenes Ge¬
wächs handelt . Immerhin wird die Frage ernstlichen
prüfen sein, ob es nicht möglich und angezeigt ist, außer¬
dem auch noch Höchstpreise in gewissen Grenzen
festzusetzen, und zwar namentlich auch aus dem Grunde,
weil nur so der Wein Handel genauer kontrolliert
werden kann . - . - — --

Die Dringlichkeit hierzu wäre wohl nicht eingetreten,
wenn nicht hauptsächlich noch nach dem Herbste 1917

. namentlich seit Frühjahr 1918 eine so erhebliche
! Steigerung namentlich auch der Konsumweinpreise

eingetrcten wäre , welche in Verbindung mit dem neuen
Weinsteuergesetz vom 26 . Juli 1918 Zustände herbei :,u-
führen geeignet ist, die nicht nur für die Verbraucher,
sondern auch für die Wirte , den Weinhandel und die
Erzeuger eine Schranke erforderlich erscheinen lassen.

— Versand von nenem Wern. Die Annahme
von nenem Wein in Ovalfässern als Stückgut wird zu-
g . lassen , wenn die Mostpfeifen sich in einem Boden¬
stück der Fässer befinden, so daß letztere auf einenk
Boden stehend befördert werden können. Nach bisherigen
Erfahrungen haben sich die einfachen, größeren Mostpfeifen
aus Blech oder Holz mit weiter Oesfnung besser bewährt
als die in den letzten Jahren vielfach verwendeten Ver¬
schlüsse mit Seiher und Tauchröhre.

Deutsche Schule . In Warna (Bulgarien) ist am 11 . Sep¬
tember die neue deutsche Schule eröffnet worden , zu deren ersten
Kursen bereits 96 Kinder angemeldet sind.

Schenkung . Der vor kurzem verstorbene Maler Pros. Max
Lieber in Karlsruhe hat seinen gesamten künstlerischen Nach¬
laß , bestehend aus 200 Gemälden und Studien, der Renten-
und Pensionsanstalt für deutsche bildende Künstler in Weimar
leguvillig überwiesen.

Ein grauenhaftes Vild von Verrohung enthüllte ein Prozeß,
der sich vor der Kölner Strafkammer abfpielte . Eine Frau
Rainer war angeklagt , daß sie ihre Kinder verhungern ließ.
Die Frau war eines Diebstahls bezichtigt, und es war infolge-
dessenin ihrer Wohnung eine Haussuchung vorgenommenworden.
Dabei fanden die Beamten zwei Kinder halb verhungert vor.
Auf dem Kleiderschrank lag ein Skelett, die Leiche eines Knaben
der Frau , von der Fliegen, Maden und Würmer das Fleisch
bereits ganz vertilgt hatten . Ein viertes Kind ist an voll¬
ständiger Entkräftung Hungers gestorben. Dle Frau führte
ms Granatendreherin einen leichtfertigen Lebenswandel . Das
Gericht verhängte über sie eine Gefängnisstrafe von — einem
Jahr.

-M L» ---

Humoristisches.
Angewadte Redensart. — . Sie haben aber da ein

Paar schöne Stiefel. ' — » Das glaube ich ; die sind nicht
von Pappe.

"

LZtzts Rüchnchri-n,
Der WsndÜsrichS.

WTB. Berlin, 17. Sept . abends . (Amtlich.) Zwischen
Mette und Aisne scheiterten erneute Angriffe des Feindes.
Von den anderen Fronten nichts Neues.

NnlerfeebsoLserfolge.
WTB. Berlin, 17 . Sept . (Amil.) Unsere Mittel-

meeruntersecbooteversenktrn 9000 BRT . Schiffsraum.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Die Dntrvort Amerikas.

WTB . Washington , 16 . September . (Reurer .) Der
Staatssekretär veröffentlicht folgende Mitteilung : Vom
Präsidenten bin ich ermächtigt, bekannt zu geben, daß fol¬
gendes die Antwort unserer Regierung auf die österreichisch-
ungarische Note sein wird , die eine nicht offizielle Konferenz
der Kriegführenden vorschlägt : Die Negierung der Verei¬
nigten Staaten ist der Ansicht, daß es nur eine Antwort
gibt, die sie auf die Anregung der kaiserlichen österreichisch-
ungarischcn Regierung geben kann . Sie hat wiederholt
mit voller Aufrichtigkeit die Bedingungen bekannt gegeben,
auf welche hin die Vereinigten Staaten einen Frieden in
Betracht ziehen werden, und kann und wird keinen Konfe¬
renzvorschlag über einen Gegenstand in Erörterung ziehen,
den betreffend sie ihre Stellung und ihre Ansicht bereits
klargestellt hat.

WTB. Amsterdam, 18 . Sept. Die gestrigen hiesigen
Abendblätter betrachten auf Grund der Meldungen aus
England und vor allem aus Amerika die österreichische
Note als abgewirseu.

WTB. Christauia , 18. Sevt. Die österreichische Note
hat hier größtes Aussehen erregt und bildet das allgemeine
Tagesgespräch . Sie wird von der Presse, die den Wort¬
laut an erster Stelle unter grüßen Kopfüberschriften wider-
giebt auch in Leitartikeln eingehend besprochen . Während
die Mehrzahl anzunehmen geneigt ist, daß der österreichische
Schritt im vollen Einverständnis mit Deutschland erfolgt
sein müsse, worauf auch die Wiener Reise des Staats¬
sekretärs von Hintze schließen lasse, erblicken ein paar Zei¬
tungen in der Note selbst, wie besonders in der ablehnen¬
den Haltung der deutschen Presse die Möglichkeit, daß ein
Sonderschritt Oesterreichs vorliegt . Die Aussichten werden
durchweg skeptisch beurteilt . Vielfach kommt dabei die
Meinung zum Ausdruck, daß der österreichische Schritt die
Deutung als Schwächebeweis zulasse und deshalb die Ent¬
ente zur Fortsetzung des Krieges , besonders angesichts der
gegenwärtig ihr günstigen Kriegslage , ermuntern müsse and
vielleicht nur eine Antwort durch Kanonen finden werde.

' Berlin, 18 . Septbr . Im „Vorwärts ' liest man:
Wenn die Sozialisten Frankreichs und die Arbeiterpartei
Englands weder eine internationale Sozialistenkonserenz
zustande bringen, noch die Ablehnung des österreich . Vor¬
schlages verhindern können , so muß man daraus schließen,
daß ihr Einfluß auf ihre Regierungen gleich Null ist.

Mutmaßliches Wetter.
Vorwiegend bewölkt , vereinzelteNiederschläge , mäßig warm.

! ruck und Brriag der rö. Riekerfchen BuchdruNeret Manuels .
: Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.



Metallamt Nagold.
Die lt . oberamtl. Bekanntmachung im Gesellschafter Nr . 211 und

dem Blatt Aus den Tannen Nr . 310 enteigneten Einrichtungsgegenstände
aus Kupfer, Knpferlegierungen , Nickel Nickellegierungen . Aluminium

«ad Zinn werden jeweils
jeden Samstag in der Woche bis zum 1 . Rovbr.

von Herrn Kupferschmied Wacker in Nagold
entgegeugeuomme «, vermöge » und von derOberamtspslege so¬
fort ausbezahlt.

Nagold , den 10 . Seplbr . 1918.
Metallamt.

Rshrdorf O . -A . Nagold.

ödes -Anzeige

Gefallene Kirschblötter,
zufammeugrrecht, ausgeschüttelt (keine Zieme und kein Schmutz !)
nud getrocknet können an den Unterzeichneten abgeiiefert werden . Ent¬
schädigung je nach Trockenheit der Blätter Ins zu

Mk . 30 .— für den Zentner.
Etwaige Sammler bitte ich um umgehende Mitteilung der Menge

und Zeit der Ablieferung.
Außerdem werden angenommen : getrocknete Haselnuß , !

Grddser -, Hin,beer - «ud Brombeerblätter , jede Torte skr sich,
^egen gute Bezahlung.

Nagold (Calwerstraße)

Mielschnllehrer Sandler.

^
Vllteusteig.

Ooäesanreize.
Verwandten, Freunden uns Bekannten teilen wir in

tiefem Schmerze mit, daß unser lieber treuer Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Georg Walz
Sergeant im Res -Jnf .-Regt . ItS , U . Komp.

Inh . des Elf. Kreuzes 2 . Kl. «ud der Silb . Verd -Mrd.

nach 4jähriger treuer Pflichterfüllung am 28 . August 1918
durch Kopfschuß gefallen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen

die Eltern : 3oel Walz mit Frau»
die Brüder : 3sel Walz mit Frau»

Hans Walz mit Frau,
Gottlieb , im Felde,
3akob und Albert»

die Schwester : Maria.

Trauergotresdienst Sonnlag , 22 . Sept ., vorm. 10 Uhr.

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser lie¬
ber , treubesorgter Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel

alt Ochsenwirt
nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von 76 Fahren sanft entschla¬
fen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Seeger L Frau » Gasthof z . Traube in Attensteig,
Christian Seeger L Frau » Hauptlehrer in Eßlingen,
Luise Seeger , Fabrikantenwitwe in Rohrdorf,
Wilhelm Seeger L Frau , Metzgermeister in Sulz a . N .»
Geschwister Hummel » z. Waldhorn in Ebhausen.

Beerdigung Freitag Nachmittag 2 Uhr in Rohrdorf.

Hochdorf.

Danksagung

Attensteig.

Alt Eisen . Guß.
Maschinen

jeder Art kauft fortwährend für
Heerestteferung

Paul Wallraff.
Attensteig.

Puddingpulver
ist in frischer Sendung eingetroffen,
sowie verschiedene

Farbe«
zum Stoffe färbe «.

G Strobel.

Infolge dem Hinfchsiden meines Vaters verkaufe
ich diese Wochemein Fleisch

Donnerstag Nachmittag und
Samstag Vormittag

Seeger z . Traube,
Allenste ig.

Verkaufe Freitag , 2V . Tept.
morgens8 Uhr einen Wurf schöne

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme die wir
während der Krankheit und dem so raschen Hinscheiden unse¬
res l . unvergeßlichen Gatten und Vaters , Sohnes , Schwieger¬
sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

Landsturmmann Georg Seid
erfahren durften, für die überaus zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte, auch für diejenige des verehr ! . Militär¬
vereins, für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Kepp-
ler , den erhebenden Gesang des Herrn Oberlehrers Weiß¬
hardt, sowie für die vielen Blumenspenden lagen herzlichen
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

empfiehlt die
Weiß Einwickelpapier

W . Rieker '
sche BuWnlilW, MEeiz.

Milch¬
schweine

Wurster z . Vaiermühle.

Zur Lieferung von

Firmenstempeln
«»d

llküti8l MMM
« SM

LurückAsüsIirl.

Neue

Weinsteuerbücher
Weinsteuerbuch für Süßwein Mk . 5.10
Weinsteuerbuch für Flaschenwein Mk . 5.10

welche genau nach gesetzlicher Vorschrift und mit Anleitung zum Gebrauch
der Bücher versehen sind , empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchhandlung.

Amtsstempeln
etc.

empfiehlt sich die

W . Rieker '
sche Buchdr.

Gestorbene:
Rotfelden : Ehr . Dingler, Gemein¬

derat, 73 I.
Calw : Lotte Wurster, geb. Roth-

fuß.

Sltenstetg.

Waren
jeder Art

zum Farben L
Drucken

nimmt wieder entgegen

Wilh . Henßler
Färber

b . Elektrizitätswerk

Attensteig.
Auf den im . Schwarzwalder-

Boten " Nr . 314 und 316 näher
beschriebenen

Verkauf von
Pferden , Wagen,

Geschirr usw.
am Samßtag , de » 2V zLept.
von vorm . 9 *

2 Uhr an wird hie-
mit hingewiesen

G . Schneider.
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